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»Unsere Zukunft War VASEJuden im Widerstand gegen die Shoah  Susanne J{rban—Fabr  »Unsere Zukunft war vage ... Gab es noch etwas,  was wir tun konnten, was wir nicht getan hatten?«  (Zivia Lubetkin, In the days of destruction and revolt,  Beit Lochamei Haghettaot, 1981, S. 256)  Die Historiographie des jüdischen Widerstandes  Seit Jahrzehnten befassen sich Wissenschaftler der verschiedensten Diszi-  plinen, Zeitzeugen und auch Schriftsteller mit der Shoah.! Bereits während  des Zweiten Weltkrieges wurden im außereuropäischen Ausland Augen-  zeugenberichte von Juden und erste Forschungen über den Nationalso-  zialismus und den Mord an den europäischen Juden veröffentlicht.? Mitt-  lerweile ist die Literatur zur Shoah nahezu unüberschaubar geworden, es  scheinen alle denkbaren Kern- und Grenzbereiche erforscht und doku-  mentiert zu sein. Es gibt aber immer wieder neue Bücher, an denen sich  hitzige interdisziplinäre Diskurse entzünden.?  Das Verhalten der Juden zu Zeiten der »Endlösung« hingegen wurde  lange Zeit primär unter der eindimensionalen Perspektive der Betrachtung  passiver Opfer thematisiert. In den 80er Jahren kam die Diskussion um das  Verhalten der Judenräte in den Ghettos hinzu.* Der jüdische Widerstand  jedoch blieb in europäischen Fachkreisen lange Zeit unbeachtet, obgleich  ın den USA und Israel seit Ende der 40er Jahre namhafte Historiker kon-  tinuierlich auf diesem Gebiet forschten und publizierten.” Im historischen  Bewußtsein war als spezifisch jüdischer Widerstand lange Zeit lediglich  der Aufstand im Warschauer Ghetto 1943 präsent. Zugleich wurde er als  singulärer Akt jüdischen Widerstandes während der Shoah verstanden.  Der Begriff »Holocaust« stammt aus dem Griechischen und bezeichnet ein durch Feuer  vollständig verbranntes Opfer. Heute wird »Holocaust«, von amerikanisch-protestanti-  schen Theologen eingeführt, allgemein als Synonym für den Massenmord an den eu-  ropäischen Juden verwendet. Es ist insofern eın problematischer Terminus, weil hier von  einem »Ganzopfer« die Rede ist. Rund ein Drittel der damaligen jüdischen Weltbevöl-  kerung wurde ermordet, doch trotzdem lebten auch in Europa noch Juden nach Ende des  Krieges. »Shoah« hingegen stammt aus dem Hebräischen und bedeutet »Vernichtung«  beziehungsweise »Zerstörung« und ist nicht nur in der israelischen Forschung der übli-  chere Begriff.  Vgl. z.B.: Jacob Apenszlak (Hg.), The Black Book of Polish Jewry. New York 1943;  Franz Neumann, Behemoth. Struktur und Praxis des Nationalsozialismus 1933-1944.  New York !1944.  Man denke an den Historikerstreit Anfang der 80er Jahre,'die Diskussion um die Ver-  strickung der Wehrmacht in den Mord an den Juden oder die Diskussion um das Buch  von Daniel Jonah Goldhagen, Hitler’s willing executioners. New York 1996.  Vgl. Doron Kiesel et al. (Hg.), »Wer zum Leben, wer zum Tod ...«. Strategien jüdischen  Überlebens im Ghetto. Frankfurt am Main 1992; »Unser einziger Weg ist Arbeit«. Das  Ghetto in Lodz 1940-1944. Frankfurt am Main (Jüdisches Museum) 1990.  Vgl. Literaturverzeichnis im Anhang.Gab er noch ELWAS,
Was W1LY LUN konnten, UWada OLV nıcht hatten ®«
(Zıvıa Lubetkin, In the days of destruction and revolt,
Beit Lochame!i Haghettaot, 1981, 256)

Dıie Historiographie des jüdischen Wıderstandes

Se1it Jahrzehnten befassen sıch Wiıssenschaftler der verschiedensten Dıszı-
plinen, Zeıtzeugen un: auch Schrittsteller mıt der Shoah! Bereıts während
des Zweıten Weltkrieges wurden 1m außereuropäischen Ausland Augen-
zeugenberichte VO Juden HUTE Forschungen ber den Nationalso-
z1alısmus un: den Mord den europäischen Juden veröftentlicht. ® Mıiıtt-
lerweile 1sSt die Liıteratur FF Shoah nahezu unüberschaubar geworden, 0605
scheinen alle denkbaren Kern- un Grenzbereiche ertorscht und doku-
mentiert se1n. Es oibt aber ımmer wıeder AL Bücher, denen sıch
hitzige interdiszıplinäre Dıiıskurse entzünden.?

Das Verhalten der Juden Zeıten der »Endlösung« hingegen wurde
lange Zeıt prımär der eindımens1ıonalen Perspektive der Betrachtung
passıver Opfter thematisiert. In den XOer Jahren am die Diskussion das
Verhalten der Judenräte iın den Ghettos hınzu.* Der jüdısche Wıderstand
jedoch blieb 1n europäischen Fachkreisen lange Zeıt unbeachtet, obgleich
1ın den USA und Israel Naı Ende der 40er Jahre namhafte Hıstoriker kon-
tinurerlich auf diesem Gebiet forschten und publizierten.° Im historischen
Bewußtsein W ar als spezifisch jüdischer Widerstand lange Zeıt lediglichder Autstand 1mM Warschauer Ghetto 1943 prasent. Zugleich wurde als
siıngulärer Akt jüdıschen Wiıderstandes während der Shoah verstanden.

Der Begriff »Holocaust« STammt AUS dem Griechischen und bezeichnet eın durch Feuer
vollständig verbranntes Opfter. Heute wırd »Holocaust«, VO amerikanisch-protestanti-schen Theologen eingeführt, allgemein als Synonym für den Massenmord den
ropäischen Juden verwendet. Es 1St insotern eın problematischer Terminus,; weıl hier VO
einem »Ganzopfer« die ede I6r und eın Drittel der damalıgen jüdıschen Weltbevöl-
kerung wurde ermordet, doch trotzdem lebten uch 1n Europa noch Juden nach nde des
Krıeges. »Shoah« hingegen STammtTt aus dem Hebräischen und bedeutet » Vernichtung«beziehungsweise »Zerstörung« und 1St nıcht DU 1n der israelischen Forschung der übliı-
chere Begriff.
Vgl x Jacob Apenszlak (Hg.), The Black Book of Polısh Jewry. New ork 1943;
Franz Neumann, Behemaoth. Struktur und Praxıs des Natıonalsozialismus
New York
Man denke den Hıstorikerstreit Anfang der 80er Jahre, die Diskussion die ALer-=
strickung der Wehrmacht in den Mord den Juden der dıe Diskussion das uch
VO Danıel Jonah Goldhagen, Hıtler’s willing executlioners. New ork 1996
Vgl Doron Kiesel et al (He) » Wer ZUu Leben, WeIr Z Tod Strategien jüdischenÜberlebens im Ghetto Franktfurt Maın 1992 »Unser einz1ıger Weg 1St Arbeit«. Das
Ghetto in odz Oa Franktfurt Maın (Jüdisches Museum) 1990
Vgl Lıteraturverzeichnis 1m Anhang.
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In S W1€ 1n Westeuropa negıerte das öffentliche Bewulfetsein nıcht
NUr AUS Unkenntnıis, sondern auch A4aUusSs politisch-ideologischen Gründen
den jüdischen Wiıderstand, obwohl der jeweılige natıonale Widerstand 56r
SCH den Nationalsoz1ialismus und bzw. der die Okkupanten nach 1945
für die Konstruktion der länderspezifischen Nachkriegsidentitäten
sentlich In Usteuropa einschließlich der DD  E subsumıierte dıe
marxistisch-leninistische Historiographie den Wıderstand der Juden
den natıonalen Widerstand und ahm ıhm somıt seıne historische ele-
117 un den Juden eınen eıl ıhrer Geschichte. Zudem blieb der 7Z710N1-
stische Wıderstand der striıkten Ablehnung e1ınes spezifisch Jüdi-
schen Bewußfßtseins ganzlıch unberücksichtigt.

In Westeuropa wurde der jüdısche Wiıiderstand bıs 1n die 700er Jahre hın-
eın 441 einen deswegen nıcht 1n die Erinnerungspolıitik aufgenommen,
weıl viele der Juden als Kommunıisten Widerstand geleistet hatten un 1€es
nıcht 1n den politischen Konsens :B der bundesdeutschen Gesellschaftft
hineinpaßßte; ZU anderen waren ber die Anerkennung des Jüdıschen N i
derstandes diıe Unzulänglichkeiten des natıonalen Wiıderstandes und der
Antısemiutismus des jeweıligen Landes offenbar geworden. In den Niıeder-
landen, Belgien der Frankreich 1st jedoch se1it den 700er Jahren eıne breıt
angelegte Auseinandersetzung un parallel AaZu eiıne öffentliche Aner-
kennung des jüdiıschen Wıderstands testzustellen. In der Bundesrepublik
begannen die Rezeption und diıe Veröffentlichung der jüdischen Quellen
des Wiıderstandes erst Anfang der 90Öer Jahre:. Bıs dahın herrschte die e1n-
seıtige Perspektive auf die rmordeten Juden als passıve Opfer VO

Der Wıderstand

Es xab ein breites Spektrum jüdiıscher Verhaltensweisen während der Sho-
ah, das sıch zwischen den dichotomen Extremen Passıvıtät und Wıder-
stand erstreckte un! unzähliıge Handlungsvarıanten umtaßte.

»Jeder dem Vernichtungsprogramm der Nationalsozialisten Zzuwider-
laufende Akt annn als Wıiderstand angesehen werden...« ber »Der
ganısıerte bewaffnete Wıiderstand ıldete den Kern der Obpposition.«°

Als Wiıderstand ann daher vieles gelten: 7B die schriftliche Fıxierung
der Geschehnisse durch Zeıtgenossen mıt dem implızıten Wunsch, dem
befürchteten Vergessen entgegenzuwırken und der Nachwelt ber Leben,
'Tod und Widerstand der Juden berichten; der auch individuelle Ak-
tionen spontanen Wıderstands, die als eıne Reaktion auf MOMeEeNntLAN Ö1-
tuatıonen hervorgerufen wurden. IJDer organısıerte jüdische Widerstand
hingegen 1St 1ın rel grofße Bereiche unterteilen:

der bewaffnete Kampf,
der logistische Kampft (Herstellung falscher Papıere und Untergrund-
zeıtungen, Beschaffung VO Waftfen USW.),

Zıtiert aus Shmuel Krakowski, Jüdischer Wiıderstand, 1N:! Enzyklopädie des Holocaust,
hg VO Eberhard Jäckel e al Berlin 19953. Band $; 1584
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Kettung VO Menschen Z die Kinderrettungsaktionen Frankreich
Belgien un! den Niederlanden, die Einrichtung VO Familiencamps
den osteuropäischen Wäldern)

Der Wıiderstand West- und Osteuropa
»Though Jewish Resistance Nazısm shared SOTLE similarıties zu1th NON-

Jewish Resiıstance effort E Wa FYLATL') MOTYTE fundamentally dıf-
ferent The non-Jewish Z70uDS WETE fighting VESALN political freedom,
+he Jews were engaged ı hopeless struggle aQaınst total annıhılation.

Im Deutschen Reich yab jüdıschen Wıderstand; das bekannte-
StE Beıispiel ı1ST die kommunistische Gruppe Herbert Baum 1ı Berlıin.
Viele der potentiellen Widerstandskämpfer als polıtisch Aktive be-

den ersten Jahren Konzentrationslager verschleppt worden der
aber ausgewandert Außerdem ehlten grundlegende Möglichkeıiten ZUr

Urganısatıon; die jüdischen Instıtutionen konnten dem Widerstand
Gegensatz anderen Ländern Europas aufgrund ihrer ıAB TDeI Struk-

Lur und der nationalsozıialistischen Überwachung keine Stutze sein.®
In Westeuropa Juden sowohl ı gemischt jüdisch-nıchtjüdiıschen

Verbänden als auch rein jüdıschen Kampfgruppen Viıele Juden
gelangten auch ber den nationalen Wıderstand ı spezıfisch Jüdı-
schen Kampf, der aufgrund der ex1istentiellen Bedrohung ber die Te11 P -
lıtısche Komponente hıinauswuchs. Zionistische Gruppen 1141418

WEN1ISCI vertreten als ı UOsteuropa, weıl die Juden besser 1ı die natıona-
len Gesellschaften InNtEQrıIErL Adäquaten Wıderstand gab 6S ITA
lien un Teıilen Südosteuropas die Unterstützung durch un: die FEın-
bindung den natıonalen Widerstand ebenfalls breiterem Ma(ße VOIL-=-
handen War als Deutschen Reich der auch Usteuropa Durch die-

Zusammenarbeit Juden außerdem geschützter, als WE S1C alleın
auf sıch gestellt kämpftten

In Polen un dem Baltikum W ar die Eınbindung den nationalen K E
derstand des vehementen AÄAntısemıitismus der nıchtjüdıschen m-
gebung vielerorts nahezu unmöglıch weshalb siıch den eIsten Ghettos
und deren unmıiıttelbarer Umgebung C111l völlig auf sıch gestellter jüdıscher
Wiıderstand organısıerte In Warschau unferstutifzten die kommunistisch

Armıa Ludowa (CAL) un die Polnische Arbeiterpartei den
Ghettoaufstand!® C1NEC nahezu einmalıge Angelegenheıit

Zitiert Aaus Philıp Friıedman, Jewiısh Resistance Nazıs, ers Roads of exXiIincti0n
Essays the Holocaust New ork and Phiıladelphia 1980 391
Ebd
Vgl Westeuropa Maxıme Steinberg, Exterminatıon Sauvetage eit Resistance des Juifs
de Belgique. Brüssel 0.J; Davıd Dıamant, Les Juifs ans 1a Resistance Francaıse

Parıs 1379 Lucıen Lazare, La Resıstance ıUu1V France. Parıs 1988; Ben Bra-
ber, Joden ı verzet ıllegalıteit 1940—1945 Amsterdam 1990

10 Vgl Osteuropa: Reuben Aıinszteın, Jewiısh Resistance ı Nazı--Occupıied Eastern Eu-
rop«Ee London 19/4 Shmuel Krakowskı, The War of the Doome New York und Lon-
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Im Gegensatz Westeuropa hatte sich in Usteuropa aufgrund des
Druckes VO außen bereıts VO der Shoah gerade 1n der Jungen Generatı-

eın starkes jüdisches Bewußfltsein herausgebildet, das be1 der Entschei-
dung, Widerstand leisten, nıcht unerheblich V AT

In der SowjJetunıion hingegen gab C andere Voraussetzungen. \A Ju-
den schlossen sıch den Partisanenverbänden A die der Roten Armee
terstanden. ıe Entscheidung W aTr zumelst rein pragmatısch: sS1e wußsten,
da{fß s1e alleine nıcht überleben konnten, ıhnen vielerorts Verrat und damıt
der Tod drohten, während die Partisanenverbände Schutz boten un ur
ausgeruüstet Viele der jüdischen Partısanen AaUS den Har
LOS und während der Erschießungsaktionen bzw. Massendeporta-
tiıonen der danach 1n die Wiälder den Partısanen geflohen, 1mM Rah-
8875  n dieser Verbände ıhren jüdischen Kampf kämpfen. UOsteuropa, das
Zentrum der Vernichtung, WAar zugleich das Zentrum des europäischen Ju-
dischen Wiıderstandes. Dıe wenigsten der jüdischen Widerstandskämpfer
glaubten jedoch daran überleben die Anzahl derer, die beispielsweise
be1 den Ghettoaufständen 1ın Usteuropa und den westeuropäischen Nrr
bänden 3 Leben kamen, zeıgt, daß diese Einschätzung realistisch W al.

Die Widerstandskämpfer
Die Entscheidung C Wıderstand W ar W 1€ alle Reaktionen auf die Sho-
ah individuelql. Viele der jüdischen Kämpfter in Westeuropa A4UsSs Süd-
OSTt- un! Usteuropa eingewanderte Arbeitskräfte, die iın politischen
jüdischen in kommunistischen und soz1alıstıschen Vereinigungen
yanısıert er hohe rad ıhrer Politisierung führte S$1e daher ach
der Okkupatıon recht schnell ZU Widerstand. In UOsteuropa
ohl das hohe Ma{i Politisierung als auch eıne weıt verbreıtete Z710N1-
stische Grundhaltung wesentlich. Hınzu kamen Schlüsselerlebnisse w1e
Deportationen un Erschiefßungen, die auf brutalste Weıse verdeutlichten,
W as INa  - och habe

Der Preıs des Widerstandes W ar sehr hoch INa  = 1e1% Eltern, Famılie un
Freunde ın einer absoluten Ungewißheit zurück und brachte durch die
konspiratıven Aktionen die och ebenden Juden zusätzlich in Getahr.
Dıes W ar eın Grund, in vielen Ghettos in Usteuropa Juden erst
ach den ersten großen Liquidierungen den Wiıderstand wählten. Diese
Widerstandskämpfer waren in der Mehrzahl ungebundene Junge Men-
schen, ıhnen sehr viele Maänner un: Frauen,; die bereıts ihre Ver-
wandten und Freunde verloren hatten. In den diesen Umständen
UÜbriggebliebenen Zing ach dem Schock des Verlustes eıne grundlegende
geistige Veränderung VO  Z Nıcht mehr das reine UÜberleben W ar alleinıges
Ziel; dessen Stelle ILEt der Wunsch ach Rache für die Ermordeten, der
Wılle, sıch nıcht kampflos ergeben. Das Morden sollte wenıgstens kur-

don 1974; Porter, The Jewiısh Partısans. documentary of Jewiısh Resistance 1n the
Sovıet Union. Lanham 1982



Juden ımmM Wıderstand die Shoah 37223

Zeıt aufgehalten werden, auch,; viele Menschen WwW1e möglıch
EStTICIK ındem mMa  } Verstecke für S1€e suchte. Manche schrıittlichen Zeug-
nısse des jüdischen Widerstandes berichten auch davon, da{fß die Kämpfer
hofften, die Alliierten Hıltsaktionen bewegen. Es oing den jüdıschen
Wıderstandskämpftern 1n der Regel nıcht darum, ıhr eıgenes Leben reiti-
ten

Abschließende Überlegungen
Der Jüdısche Widerstand darf nıcht aZ1 dienen, jene Juden, die weder
Chancen och Miıttel hatten, sıch Zur Wehr SEUTZEN,; der Jjene, die sıch
dem Wıderstand bewußt verweıgerten, die jüdıschen Kämpfer AUS-

zuspıielen. Juden sıch weder die vielzitierten »Lämmer, die sich
willenlos ZUur Schlachtbank« treiben jeßen, och sS1€e alle geboreneHelden. uch eıne Hiıerarchisierung der rmordeten Juden 1m Sınne eıner
Verurteilung der Abwertung der passıven Opfter ware zynısch. Die DPas-
S1VItÄät VO Juden ann 1ın Deutschland auch nıcht als rechtfertigendes AÄr-
gyument für die weıtverbreitete Lethargie der Bevölkerung 1mM Deutschen
Reich herhalten. Die Ausgangslage WAar völlig diametral: Juden
nıchts anderem als 711 Töten ausersehen, während nıchtjüdische JIeut-
sche vielfältigere Möglıichkeiten gehabt hätten, sıch verweıgern der
helfen.

Dıie vangıge Vorstellung der deutschen Offentlichkeit ber das Verhal-
ten der europäıschen Juden Zeıten der Shoah 1St VO den Bildern gC-
pragt, die uns die Täter hinterließen Bılder, auf denen vequälte, gC-demütigte, auf ıhre Ermordung wartende Menschen sehen sınd Dies
1St eıne Perspektive, eın selektives Konstrukt eıner vorgeblichenRealıität.

Es 1St bedenken, dafß für die Nachkommen der Täter wenıgerkompliziert Wal, Miıtleid mıiı1t den Juden haben, als sıch mıiıt dem
jüdischen Wıderstand auseinanderzusetzen. Dıie TIrauer die Öpfter Ver-
schafft dem TIrauernden einen klaren Status, WOSCHCNH die BeschäftigungmIıt jüdischem Widerstand komplexe Fragen aufwerten und nachhaltigeErschütterungen der deutschen Nachkriegsidentität verursachen könnte.
Der jüdische Kampf War schliefßlich auch eın Kampf die Wehr-
macht, Deutsche. Wenn heute Deserteure der Wehrmacht häufigoch immer als » Verräter« betrachtet werden, W1e€e schwer 1st ann GrStT e1-

Integration der jüdischen Widerstandskämpfer in die rıtualisıerte?
Irauer die jüdıschen Opfer der Shoah?

Die Neue Linke aber richtet ıhren latent abwertenden Blick auf JENC Ju-den, die hne Gegenwehr 1ın den Tod gingen, und heroisieren zugleich die
Jüdıschen Kämpfter. uch 1er 1sSt eıne Schutzfunktion und Schuldabwehr
testzustellen: durch eıne vehemente Identifikation mıt den jüdischenKämpfern verweıgert INa  ; eine eründlıche Auseinandersetzung mıt der
eigenen Geschichte und versucht, die Seıten wechseln eın ogroberahistorischer Trugschluß.
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Es 1St angesichts der Forderung ach jüdıschen Helden zudem be-
denken, welchen Mut und welche Kraft JEeNC Juden aufbrachten, die
des 1ssens das ahe Ende bei ıhren Liebsten blieben. uch 1es 1St
Mut un Stärke: die Angst des anderen teilen un ıh nıcht alleın
lassen. Fın ehemalıger osteuropäıischer Partısan meınte einmal, da Freun-
de, die sıch dagegen entschieden, das Ghetto 1n Weißrufßland verlassen,
un be1 den FEltern bleiben wollten, für ıh Helden selen.

» Der Tod ın der Gaskammer ıst nıcht geringer achten als der Tod ım
Kambpf. Fın Tod ıst NKY annn unwÜrdıg, Wenn jemand versucht, auf Kosten
anderer das eıgene Leben retiten e$ ıst schrecklich, Wenn jemand
gefafst ın den Tod geht Das zr zel schwerer als alle Schießerei K
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